[image: ][image: ]

Mehr als Bewegung – ist Sport systemrelevant?
Eine Erörterung von Florian Stupp im Rahmen des 64.Schülerwettbewerbs des Landtags von Baden-Württemberg  
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[bookmark: _Toc87463952]Einleitung 
Während wir die Zeit im Lockdown verbracht haben, war vieles, was uns vorher als selbstverständlich erschienen ist, nicht mehr selbstverständlich und nicht mehr möglich. Der Besuch bei den Großeltern, der Besuch der Schule und Sport. Die Bewegung und das Zusammensein in Sportvereinen kam zum Erliegen, aber auch der Profisport stand still. Die Begründung war das zu hohe Infektionsrisiko mit Corona. Während dieser Zeit haben viele von uns erst gemerkt, wie wichtig ihnen der Sport ist, wie wichtig das regelmäßige Zusammenkommen und die Bewegung im Sportverein für ein doch ist und welchen hohen Stellenwert Sport in unserem Leben einnimmt. Aber es musste auch ohne Sport oder zumindest ohne den Sport in Gruppen, gehen, Individualsport war weiterhin möglich. Für uns als Gesellschaft war das anstrengend, den Sport, den wir stets geschätzt haben und uns große Freude bereitet hat und einen Ausgleich zum Alltag geboten hat, nicht mehr ausüben zu können. 
Während der Sport also ruhen musste, um das Infektionsgeschehen unter Kontrolle zu bringen wurden andere Bereiche, wie die Gesundheit, Bildung und Wirtschaft am Laufen gehalten, sie wurden als „systemrelevant“ betitelt. Diese Bereiche waren wichtig um das System, unsere Gesellschaft, am Laufen zu halten. Aber was ist eigentlich mit dem Sport, er hat für viele einen hohen Stellenwert, hält er unser System nicht auch am Laufen und ist damit „systemrelevant“? 
[bookmark: _Toc87463953]Definition – Systemrelevanz
Der Duden definiert „systemrelevant“ wie folgt:
„für ein System bedeutsam“
Der Gabler Wirtschaftslexikon definiert „systemrelevant“ wie folgt:
„die Relevanz […] für den Betrieb und die Aufrechterhaltung eines Systems“
Der Titel der Systemrelevanz, den wir somit während der Coronapandemie Berufsgruppen wie ÄrztInnen und Krankenpfleger*innen gegeben haben, beschriebt, dass ihre Tätigkeit für das System bedeutend ist. Die Bedeutsamkeit für das System beschreibt dabei, dass etwas ein besonderes Gewicht bekommt oder eine besondere Tragweite einnimmt und wichtig ist. Ohne dieses Objekt, welches den Status „systemrelevant trägt, wäre die Aufrechterhaltung des Systems somit nicht möglich. Da Sport, im privaten Amateurbereich aber auch im Profibereich, Teil der Gesellschaft und der Kultur ist bezieht sich das „System“ bei der Beurteilung der Systemrelevanz von Sport auf unsere Gesellschaft. 

[bookmark: _Toc87463954]Definition – Gesellschaft 
Der Duden definiert „Gesellschaft“ wie folgt:
„Gesamtheit der Menschen, die zusammen unter bestimmten politischen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen leben“
Die Gesellschaft, die das System darstellt, für welches die Systemrelevanz erörtert wird, beschreibt also alle Menschen in unserem Staat aber auch die daraus resultierenden Verhältnisse in Politik und Wirtschaft. Im Vordergrund steht somit die Gesamtheit der Menschen es gilt aber vor allem auch den Effekt auf die daraus resultierenden Bereiche der Politik und insbesondere der Wirtschaft zu betrachten. 

[bookmark: _Toc87463955]Sport in der Gesellschaft
In Deutschland trieben 2020 etwa 12,8 Millionen Menschen mehrmals wöchentlich Sport. 15,2 Millionen Menschen betätigen sich mehrmals im Monat sportlich, etwa 4 Millionen Menschen treiben einmal pro Monat Sport[footnoteRef:1].  [1: Statista Bevölkerung in Deutschland nach Häufigkeit des Sporttreibens in der Freizeit von 2016 bis 2020 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/171911/umfrage/haeufigkeit-sport-treiben-in-der-freizeit/#:~:text=Im%20Jahr%202020%20gab%20es,91%20Millionen%20Menschen%20beim%20Sport. ] 

Die Gründe für die sportliche Betätigung sind bei Männern und Frauen ähnlich. Sie reichen von Sport als Ausgleich zum beruflichen Stress bis zum Formen des Körpers. Aber auch die Gesundheit und die Verbesserung von Kraft und Ausdauer spielen eine zentrale Rolle.[footnoteRef:2] [2: Statista Gesamtzahl der Sportvereine in Deutschland von 1999 bis 2020 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/215312/umfrage/gesamtmitgliederzahl-deutscher-sportvereine/ ] 

Sport findet dabei nicht nur im privaten statt, sondern in vielen Fällen in Sportvereinen. Diese Vereine bieten Sport begeisterten Menschen Zugang zu Flächen und Sportgeräten und bieten die Möglichkeit zum Austausch mit Menschen mit den gleichen Interessen. 
Die meisten Mitgliedschaften verzeichnen in Deutschland Fußballvereine mit 7,17 Millionen Mitgliedern im Jahr 2020. gefolgt werden sie von Turn-, Tennis-, Schützen- und Alpenvereinen mit jeweils über eine Million Mitgliedschaften.[footnoteRef:3] In Deutschland bieten mehr als 88.000 Sportvereine mehr als 24 Millionen Menschen eine sportliche Heimat.[footnoteRef:4]   [3:  DOSB Bestandserhebung 2020 Seite 9 https://cdn.dosb.de/user_upload/www.dosb.de/uber_uns/Bestandserhebung/BE-Heft_2020.pdf ]  [4: Statista Gesamtzahl der Sportvereine in Deutschland von 1999 bis 2020 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/215312/umfrage/gesamtmitgliederzahl-deutscher-sportvereine/ ] 



[bookmark: _Toc87463956]Gründe für die Systemrelevanz 
[bookmark: _Hlk82946205]Wenngleich für viele Menschen Sport eine wichtige Rolle in ihrem Leben und der Gesellschaft einnimmt, wurde er im Gegensatz zu anderen Bereichen wie der Gesundheitsversorgung während der Corona Krise nicht als systemrelevant eingestuft. Somit ist die Frage angebracht, ob die Einstufung von Sport als nicht systemrelevant gerechtfertigt ist. Im Folgenden soll erörtert werden, warum Sport systemrelevant ist. 
[bookmark: _Toc87463957]Stütze für elementare Bereiche der Gesellschaft
Der wichtigste Aspekt, warum Sport klar systemrelevant ist, ist das er zwei Teilsysteme unserer Gesellschaft stützt und deren Aufrechterhaltung garantiert. Unsere Gesellschaft als ganzes besteht aus verschiedenen Teilsystemen und Bereichen wie etwa der Wirtschaft, der Kultur und der Gesundheitsversorgung, um nur einige Teilbereiche zu nennen. Der Sport stellt dabei eine direkte Stütze der Gesundheitsversorgung und der Kultur da. Im Bereich der Gesundheitsversorgung zeigt der Sport diese Relevanz nicht nur im Bereich der Prävention von Krankheiten. Durch regelmäßiges Sporttreiben kann das Risiko an bestimmten Krankheiten zu erkranken deutlich gesenkt werden. Damit wird ein wichtiger Teil der Gesundheitsversorgung sichergestellt, da sie sich sowohl damit beschäftigt, dass Menschen nicht krank werden als auch mit der Versorgung bereits erkrankter Menschen. Auch im Bereich des Rehabilitationssportes zeigt sich die Relevanz von Sport für die Gesundheitsversorgung. Beim Rehasport, eine sportliche Leistung für von (körperlichen) Behinderungen bedrohte Menschen mit dem Ziel sie wieder in das Arbeitsleben und die Gesellschaft zu integrieren, hat der Sport eine wichtige Aufgabe für die Gesellschaft. 
Darüber hinaus kommt hinzu, dass Sport den Teilbereich Kultur der Gesellschaft mit stützt und kulturelles Leben ermöglicht. Kultur bezeichnet die vom Menschen selbst geschaffenen und entwickelten Möglichkeiten zur Lebensgestaltung, dabei geht es um Bereiche, die über das fürs Überleben notwendige herausgehen. Das die Betätigung im Sport nicht reiner Bewegungsnatur ist, sondern in Formen wie festen Spielformen oder kunstvollen Bewegungsabläufen auch eine vom Menschen entwickelte Kunst- und Kulturform ist, lässt sich deutlich feststellen. Diese Kultur ist genauso wichtig wie die Kultur in Form von Malerei und Theater. Unsere Gesellschaft ist so weit entwickelt, dass es nicht mehr um das reine überleben geht, sondern darum zu gestalten und dem Leben einen höheren Zweck zu geben. Fehlt dieses Streben, dass in der Gesellschaft verankert ist, fehlt der Antrieb für die Gesellschaft und sie funktioniert nicht mehr. Das System funktioniert nicht mehr. 
[bookmark: _Toc87463958]Sport als verbindendes Element der Gesellschaft
Ein weiteres Argument für die Systemrelevanz von Sport ist seine Wirkung als verbindendes Element über gesellschaftliche, soziale, kulturelle und finanzielle Grenzen hinweg. Dieser Zusammenhalt ist für das System unserer Gesellschaft bedeutsam, da wir sonst eine Gesellschaft ohne einen Zusammenhalt hätten, was wiederum den Kollaps einer funktionierenden Gesellschaft zur Folge hätte. In einer Gesellschaft, in der kein Zusammenhalt besteht, arbeiten alle gegeneinander, nicht miteinander. Probleme und Herausforderungen können so nicht gelöst und bewältigt werden. Für eine funktionierende Gesellschaft ist es allerdings essenziell Probleme lösen zu können, wofür wiederum ein Zusammenhalt innerhalb der Gesellschaft notwendig ist. In Sportvereinen treffen Menschen verschiedener Herkunft und sozialer, ethnischer und finanzieller Hintergründe aufeinander, finden jedoch im Sport ihre gemeinsam Passion und verstehen sich dadurch auch über den Sport hinaus. So entstehen Verbindungen zwischen Menschen aus allen Teilen der Gesellschaft. Ohne den Sport würden diese Verbindungen oft nicht zustande kommen und die Gesellschaft wäre streng in soziale Gruppen aufgeteilt, von denen jedoch keine gemeinsame Identifikation als eine Gesellschaft ausgeht. Diese integrative Wirkung zeigt sich beispielhaft bei dem Projekt „Sport verbindet, Sport integriert“ in Neckarsulm[footnoteRef:5]. Seit vielen Jahren wird dort die integrative Wirkung von Sport bei den Sporttagen genutzt, um geflüchtete Menschen in Vereine und damit in die Gesellschaft zu integrieren. Das Projekt ist erfolgreich und erfährt eine sehr positive Resonanz sowohl von Geflüchteten als auch von den Vereinen. Das Projekt macht somit deutlich, wie Mithilfe des Sportes Integration gelingen kann. Und da wohl eine der wichtigsten Bedingungen für eine funktionierende Gesellschaft die Identifikation als eine Gesellschaft ist, hat Sport eine Systemrelevanz, indem er inkludiert und eine Gesellschaft ohne Grenzen schafft.   [5: Flüchtlingshilfe Baden Württemberg https://www.fluechtlingshilfe-bw.de/projekte/freizeit-sport-kultur/sport-verbindet-sport-integriert 
] 

[bookmark: _Toc87463959]Sport für eine gesunde Gesellschaft
Verstärkt wird der Aspekt der Systemrelevanz von Sport durch die gesundheitliche Bedeutung von Sport für die Gesellschaft. Ohne die Gesundheit, die der Mensch durch regelmäßiges Sporttreiben erlangt, hätten wir eine kränkere Gesellschaft. Dies hätte wiederum zur Folge, dass etwa Arbeitnehmer häufiger ausfallen, das Gesundheitssystem stärker belastet wird und die Menschen aufgrund von gesundheitlichen Problemen unglücklicher und belasteter wären. Regelmäßige sportliche Betätigungen stärken das Immunsystem und das Herz, können zahlreiche Krankheiten, wie unter anderem Diabetes vorbeugen und halten auch die geistige Leistungsfähigkeit aufrecht. Alle diese gesundheitlichen Aspekte tragen zu einer gesunden Gesellschaft bei, die dies durch Sport erreicht. Davon profitiert wiederum die Gesellschaft als Ganzes, denn ihre Funktionsfähigkeit in allen Belangen wird sichergestellt. Eine Gesellschaft, in der viele krank sind, bedeutet eine hohe Belastung für das Gesundheitssystem aber auch eine hohe finanzielle Belastung für die Gesellschaft durch erhöhte Ausgaben für Arztbesuche und  weitere gesundheitliche Leistungen, bezahlte Krankheitstage und eine geringere Leistungsfähigkeit im Beruf. Zudem fallen Arbeitskräfte häufig, auch längerfristig aus. All dies hat wiederum Konsequenzen für die Aufrechterhaltung und den Betrieb des Systems. Unsere Gesellschaft würde schlechter funktionieren und würde in jedem Fall an ihre Belastungsgrenzen stoßen, was wiederum die Funktionsfähigkeit drastisch einschränkt. Schon jetzt zeigt sich, welcher Belastung die Gesellschaft und vor allem die Wirtschaft durch Arbeitsunfähigkeit ausgesetzt ist. Laut der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin beläuft sich der volkswirtschaftliche Schaden durch Arbeitsunfähigkeit aufgrund von Erkrankungen auf sehr hohe Milliardenbeträge. So lagen die Produktionsausfallkosten bei 75 Mrd. Euro und der Ausfall bei der Bruttowertschöpfung belief sich auf 133 Mrd. Euro im Jahr 2016. Die Dimensionen des Schadens, verursacht durch Krankheiten, sind jetzt schon immens und belasten unsere Gesellschaft. Wenn die Sportlichkeit nun noch weiter abnehmen würde, würden auch die Belastungen und der wirtschaftliche Schaden immer weiter steigen. Unser System würde dadurch in seiner Funktionsfähigkeit eingeschränkt werden, da Arbeitskräfte fehlen und der Fokus immer mehr auf dem Ausgleich des Schadens durch Krankheiten läge. Sport ist somit systemrelevant, da es unser System vor Krankheiten schützt und damit die Funktionsfähigkeit garantiert. 
[bookmark: _Toc87463960]Sport als Ort des gesellschaftlichen Lebens 
Außerdem gilt es zu bedenken, dass unser System, in dessen Kontext die Systemrelevanz betrachtet wird, nicht nur ein reines System der Wirtschaft und Politik ist, unser System ist eine Gesellschaft. Diese zeichnet sich durch so viel mehr aus. Sie besteht aus Kultur und dem Austausch zwischen den Menschen. Und gerade das bietet der Sport: neben seiner gesundheitlichen Relevanz bietet er den Menschen einen Ort der Begegnung. Sport bietet einen Rahmen in dem gesellschaftliches Leben stattfinden kann. Und dabei macht es keinen Unterschied, ob man vom Sport im Amateursportbereich, also beispielsweise im lokalen Volleyball- oder Turnverein, spricht oder vom Profisport und den ZuschauerInnen, die sich im Stadion begegnen. Beide Bereiche des Sportes sind Teil des öffentlichen Lebens. Im Amateursport begegnen sich die Menschen im Verein, treffen sich dort und tauschen sich aus und knüpfen neue Kontakte und Freundschaften. Im Bereich des Profisports ist es dasselbe, Menschen begegnen sich und erleben das gesellschaftliche Leben. Es gilt die Systemrelevanz nicht nur in einer harten Form des wirtschaftlichen Denkens zu sehen, sondern auch in einer Form, dass ein System, eine Gesellschaft auch lebenswert ist und nicht nur das Überleben garantiert. Und gerade dort ist der Sport systemrelevant, indem er gesellschaftliches Leben ermöglicht. 


[bookmark: _Toc87463961]Gründe gegen die Systemrelevanz
Während der Corona Pandemie wurde Sport, mit Widerstand vieler Kritiker als nicht systemrelevant eingestuft. Im Folgenden soll erörtert werden, warum die Einstufung von Sport als nicht systemrelevant gerechtfertigt ist. 
[bookmark: _Toc87463962]Keine unmittelbare Relevanz 
Der wichtigste Grund gegen die Systemrelevanz von Sport ist, dass Sport keine unmittelbare Relevanz für das System und dessen Aufrechterhaltung hat. Wenn ein Bereich, wie etwa der Sport systemrelevant ist, zeigt sich dies an seiner unmittelbaren und direkten Bedeutung für das System. Die Gesellschaft, als System, könnte ohne diesen Bereich nicht mehr weiter funktionieren und das System würde zum Erliegen kommen. Ohne Sport kann unsere Gesellschaft jedoch weiter funktionieren. Wenn die Menschen unserer Gesellschaft nicht mehr die Möglichkeit haben Sport zu treiben, bedeutet dies nicht, dass das System zum Erliegen kommt und beispielsweise die Wirtschaft nicht mehr funktioniert. Würden andere Bereiche, wie etwa die Lebensmittelversorgung, die als systemrelevant einzustufen ist, eingeschränkt werden, würde dies bedeuten, dass das System nicht mehr funktioniert, da die Versorgung der Menschen nicht mehr gewährleistet ist. Die Lebensmittelversorgung als Beispiel hat eine direkte Aufgabe als Stütze des Systems und ist als solche unabkömmlich. Ohne diese Bereiche ist das System, ist unsere Gesellschaft nicht funktionsfähig. Beim Sport ist jedoch eine solch gravierende Auswirkung nicht festzustellen. Während der Corona Pandemie und dem daraus resultierendem Lockdown war es den Menschen in vielen Teilen, aufgrund von beispielsweise Kontaktbeschränkungen, und der Schließung von Sportvereinen nicht mehr möglich Sport zu treiben und dennoch funktionierte unser System, funktionierte unsere Gesellschaft weiterhin. Ein Zusammenbruch des Systems, wie er etwa bei der Nichtfunktionsfähigkeit des Gesundheitssystems, welches eindeutig als systemrelevant einzustufen ist, zu befürchten wäre, blieb aus.   
[bookmark: _Toc87463963]Sport nicht als einziger Weg
Verstärkend kommt hinzu, dass Sport nicht das einzige Mittel ist, um die ihm zugewiesenen Aufgaben zur Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit unserer Gesellschaft zu erfüllen. So dient der Sport dazu, die Gesundheit der Bevölkerung zu sichern, aber auch für das gesellschaftliche Zusammenleben ist er relevant. Im Bereich der Gesundheit ist er ein Teil der Prävention von Krankheiten und dient dazu, eine zusätzliche Belastung des Gesundheitssystems abzuwenden. Aber es ist nicht nur der Sport, der diese Aufgabe erfüllen kann. Es ist genauso eine gesunde Ernährung und eine gesunde Lebensweise mit etwa dem Verzicht auf Alkohol oder das Rauchen. Aber auch regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen erfüllen diese Aufgabe der Krankheitsprävention. Die Krankheitsprävention ist systemrelevant, denn eine kranke Gesellschaft funktioniert nicht, das System kann nicht aufrechterhalten werden. Aber der Sport ist nicht die einzige Möglichkeit diesen Bereich der Systemrelevanz abzudecken, weshalb der Sport im Bereich der Gesundheitsversorgung nicht systemrelevant ist. Er wirkt zwar unterstützend, der Wegfall dieser Säule, würde jedoch nicht die Funktionsfähigkeit der Gesellschaft gefährden. Ähnlich verhält es sich im Bereich des gesellschaftlichen Zusammenlebens. Der Sport bietet eine Möglichkeit gesellschaftliches Zusammensein und eine Gesellschaft der Verständigung zu schaffen. Er schafft das aber nicht allein und ist auch nicht der einzige Weg, auf dem dies erreicht werden kann. Ein gutes gesellschaftliches Zusammensein erreicht man auch durch gemeinsame Aktivitäten in der Kultur oder durch gemeinsames Engagement für gesellschaftliche Themen. Auch bei solchen Aktivitäten kommen Menschen verschiedener sozialer Herkunft zusammen und bilden einen gesellschaftlichen Zusammenhalt. Das heißt auch der Aspekt einer Gesellschaft des Zusammenhaltes und der Verbundenheit auch über soziale Grenzen hinweg kann durch den Sport erreicht werden, aber nicht nur durch den Sport. Folglich hat er keine Systemrelevanz, da das System, unsere Gesellschaft, auch ohne den Sport funktioniert, da es keine Bereiche gibt, die der Sport allein und in Gänze stützt, die für die Funktionssicherstellung unseres Systems relevant sind. 
[bookmark: _Toc87463964]Nicht jeder braucht Sport 
Auch gilt es die Tragweite von Systemrelevanz in Betracht zu ziehen. System, das bedeutet alle, das umfasst die ganze Gesellschaft, das umfasst alle Teile, alle Menschen dieser Gesellschaft. Wenn wir diesen Aspekt der Systemrelevanz auf den Sport übertragen, bedeutet es, dass er für die ganze Gesellschaft, für jeden Teil der Gesellschaft und damit für jeden Menschen in der Gesellschaft von existentieller Bedeutung ist. Wenn man jedoch betrachtet, dass 2020 etwa 12,8 Millionen Menschen mehrmals wöchentlich und 15,2 Millionen Menschen mehrmals im Monat Sport trieben, bei einer Gesellschaft mit etwa 83,2 Millionen Menschen in 2020 , so zeigt sich, dass lediglich ein Teil der Gesellschaft regelmäßig Sport treibt. Für den Rest der Gesellschaft ist der Sport nicht von solch elementarer Bedeutung, als das eine regelmäßige sportliche Betätigung im Monat stattfindet. Bei der Betrachtung, dass lediglich für ein Teil der Gesellschaft Sport von immenser Bedeutung ist, für die Systemrelevanz sich aber die ganze Gesellschaft darauf stützt, ist eine vollständige Systemrelevanz des Sportes nicht gegeben, da er nicht die ganze Gesellschaft stützt. 
[bookmark: _Toc87463965]Sport nur für den guten betrieb des Systems relevant
Ein weiterer Aspekt, den es zu beachten gilt, ist was Sport den Menschen bietet und welchen Effekt er für die Menschen hat. Sicherlich, Sport hat eine hohe Relevanz für viele Menschen in ihrem Leben. Der Sport bietet diesen Menschen Ausgleich, er ist aber nicht ihr alleiniger Antrieb. Der Sport trägt dazu bei, dass sie leistungsfähiger sind und sich ausgeglichener fühlen. Er trägt jedoch nicht dazu bei, dass sie überhaupt arbeiten gehen. Der Sport sorgt damit in einer Gesellschaft dafür, dass sie gut funktioniert, dass der Zusammenhalt gut und stark ist. Der Sport sorgt jedoch nicht dafür, wie es die Systemrelevanz fordert, dass das System überhaupt funktioniert. Der Sport hilft also dabei, dass die Gesellschaft gut funktioniert, er sorgt aber nicht dafür, dass die Gesellschaft funktioniert. Für die einzelne Person, ist der Sport eine Motivation, er bietet Ausgleich und Erholung. Damit gelingt etwa eine Steigerung der Arbeitsleistung und das sorgt sicherlich dafür, dass die Gesellschaft besser funktioniert, nicht jedoch dafür, dass sie überhaupt funktioniert. Das zeigte sich auch deutlich während des coronabedingten Lockdowns und dem damit verbundenen Verzicht auf den Sport bei vielen. Die Gesellschaft hat diese Zeit durchgestanden, sie hat in dieser weiter funktioniert. Allerdings fühlten sich viele Menschen stärker belastet, ihnen fehlte der Ausgleich und dennoch funktionierte die Gesellschaft und das Leben war in einem funktionierendem System möglich. Sport ist also nicht systemrelevant in unserer Gesellschaft, das System funktioniert auch ohne Sport, nur gut funktionieren, das tut es mit Sport. 


[bookmark: _Toc87463966]Fazit 
Sport hat Eigenschaften und Daseinsfunktionen, wie etwa die Unterstützung des Gesundheitssystems und den kulturellen Austausch sowie die Stärkung des Zusammenhalts in der Gesellschaft, die eine Einstufung von Sport als systemrelevant in jedem Fall rechtfertigen. Allerdings gilt es bei diesen Bereichen zu beachten, dass der Sport oftmals nicht allein diese Aufgaben erfüllt. Er ist ein Bereich, der zur Erfüllung beiträgt, nicht jedoch der einzige. Unter Berücksichtigung insbesondere dieses Aspektes ist eine alleinige Systemrelevanz nicht gegeben. 
Zudem hat der Sport keine unmittelbare Systemrelevanz, wie es etwa beim Gesundheitssystem der Fall ist. Das System, unsere Gesellschaft, kommt nicht zum Erliegen, wenn kein Sport mehr möglich ist. Das System funktioniert weiter, wenngleich es auch nicht mehr so gut funktioniert. Sport ist nicht für die Funktion des Systems relevant, aber für eine gute Funktion. 
Wenn der Sport wegfällt, würde unser System nicht zusammenbrechen, die Gesellschaft würde weiterhin funktionieren, aber sie würde sich transformieren. Die Vielzähligen Aufgaben des Sportes wie die Gesundheitsversorgung, der kulturelle Austausch und die Stärkung des Zusammenhaltes würden verstärkt auf andere Bereiche verteilt werden. 
Allerdings trägt der Sport dazu bei, dass unsere Gesellschaft gut funktioniert, dass Menschen glücklich sind, sich gegenseitig Kennenlernen, dass Menschen ihre besten Leistungen abrufen können. Den Sport ist ein Ausgleich, ein Ausgleich zu einer Gesellschaft, die nur darauf fokussiert ist zu funktionieren. Und solch ein Ausgleich ist wichtig, um eine nachhaltig funktionierende Gesellschaft zu haben. 
Streng genommen ist Sport somit nicht systemrelevant, sollte es jedoch bei einem weiteren Lockdown darum gehen, ob Sport als systemrelevant einzustufen ist, so lautet die Antwort ja, denn er hilft den Menschen, wenn auch beim Überleben, so hilft er doch bei einem guten Leben. 
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